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ter hilft“, erklärt Prof. Dr.
Hans Brinckmann, Leiter des
Runden Tisches. Technische

Potenziale sei-
en vorhanden
und müssten
genutzt wer-
den. Sonst
wäre die ange-
kündigte Re-
duzierung der
Salzabwasser-
menge von

heute rund zwölf Mio. auf vo-
raussichtlich sieben Mio. Ku-
bikmeter im Jahr 2015 nicht
machbar, heißt es weiter.

Theorie allein reicht nicht
Weitere Maßnahmen seien

notwendig, um die von den
Behörden vorgeschriebene
Senkung der Grenzwerte ab
2015 erreichen zu können.
Brinckmann: „Theoretisch
kann man auch weitergehen.
Es kommt aber darauf an, Per-
spektiven aufzuzeigen, auf de-
ren Basis die Behörden tätig

OBERWESER. Der Runde
Tisch zum Gewässerschutz
Werra/Weser und Kaliproduk-
tion weist Vorwürfe zurück,
dass ein unabhängiges Gut-
achten für moderne Entsor-
gungstechniken verhindert
werden solle. „Die in jüngster
Zeit von der Werra-Weser-An-
rainerkonferenz, der Gemein-
de Gerstungen und anderen
verbreiteten Aussagen entbeh-
ren einer sachlichen Grundla-
ge“, heißt es in einer Mittei-
lung des Runden Tisches.

Der Landtagsabgeordnete
Ronald Schminke hatte dem
Düngemittelhersteller K+S
vorgeworfen, eine moderne
Entsorgung von Kalilaugen zu
torpedieren. K+S wolle ein un-
abhängiges Gutachten für mo-
derne Entsorgungstechniken
verhindern.

„Der Runde Tisch wird ein
Gutachten an die Firma K-
UTEC vergeben, wenn eine
Untersuchung angeboten
wird, welche uns wirklich wei-

„Für Nordsee-Pipeline“
Runder Tisch Gewässerschutz will Gespräche mit externen Experte fortsetzen

werden können. Was nützen
theoretische Potenziale, die
vor Ort nicht oder nur unter
unverhältnismäßigen Kosten
umgesetzt werden können?“

Der Runde Tisch hatte im
September 2012 beschlossen,
die Firma K-UTEC aus Sonders-
hausen mit einem Gutachten
zu beauftragen.

Die von K-UTEC angebote-
nen theoretischen Betrach-
tungen mit darauf aufbauen-
den Versuchen im Labor- und
Technikumsmaßstab und das
Erarbeiten potenziell erfolg-
versprechender Prozesse,
„schaffen keine ausreichende
Sicherheit“, heißt es weiter.

„Selbst wenn ein Konzept
im Labor oder im Technikum
erfolgreich ist, heißt das noch
nicht, dass es auch tatsächlich
im Werk Werra machbar ist“,
erklärt Prof. Dr. Dietrich Bor-
chardt, Wissenschaftlicher Be-
gleiter des Runden Tisches.

Die Gespräche mit K-UTEC
„werden weitergeführt“. Vor

einer möglichen Vergabe soll
am 6. Juni eine „gründliche
Diskussion“ mit mehreren ex-
ternen Experten stattfinden.
Diese Arbeitsgruppe des Run-
den Tisches tage zwar nicht öf-
fentlich, interessierte Zuhörer
könnten sich aber anmelden,
heißt es weiter.

Für Nordsee-Pipeline
Professor Brinckmann ab-

schließend: „Wer heute –
nach den umfangreichen Ar-
beiten nicht nur des Runden
Tischs – weiterhin Erwartun-
gen auf machbare umfassende
technische Lösungen weckt
oder aufrecht erhält, trägt
dazu bei, die Zeit zu verspie-
len und eine heute technisch
machbare und im Vergleich
zur langfristig fortgesetzten
Belastung von Werra und We-
ser ökologisch vertretbare Lö-
sung, nämlich eine Fernlei-
tung an die Nordsee, zu ver-
hindern.“ (awe)
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Prof. Hans
Brinckmann

LIPPOLDSBERG. Als Vorsit-
zender der Gemeindevertre-
tung lädt Frank Schilke alle
Einwohner aus Wahlsburg zu
einer Bürgerversammlung
ein.

Widerstand gegen K+S-Pläne
In der öffentlichen Zusam-

menkunft am Donnerstag, 25.
April, geht es ab 19 Uhr im
Haus des Gastes in Lippolds-
berg unter anderem um die
geplante Salzlaugen-Einlei-

tung der Firma K+S in die
Oberweser. Bekanntlich for-
miert sich an der Oberweser
Widerstand gegen das Vorha-
ben.

Ein weiteres brisantes The-
ma ist ein Teil-Regionalplan
zur Ausweisung von Flächen
für die Aufstellung von Wind-
krafträdern.

Außerdem werden Mittei-
lungen des Bürgermeisters für
die Bürgerversammlung ange-
kündigt. (jdx)

VersammlungderBürger
zu Wind und Salz
Gemeindevertretung lädt zu brisanten Themen ein

bott zusammengestellt. Es
gibt unter anderem Rubriken
wie Archäologie, Vermeh-
rung, Haltung, Naturschutz,
Ernährung und Christentum.
Zu diesen und weiteren The-
men rund um das Schaf gibt es
zudem viele Bilder und Erklä-
rungen.

Am Sonntag werden im Mu-
seumsgarten auch echte le-
bendige Schafe sein. Natürlich
wird auch für das Essen und
Trinken der Gäste gesorgt
sein.

Sonntags geöffnet
Das Museum ist ab diesem

Sonntag bis zum 13. Oktober
jeweils an Sonn- und Feierta-
gen von 15 bis 17 Uhr geöff-
net. Oder nach telefonischer
Vereinbarung mit Museums-
leiter Bernd Henne (0 55 74/
7 77) oder der Gemeinde Ober-
weser, Außenstelle Oedels-
heim, (0 55 74/3 07). (zhb)

OEDELSHEIM. Schafe gehören
seit vielen Jahrtausenden zu
den treuesten Begleitern des
Menschen. So auch in unserer
Oberweserregion. Das Heimat-
museum Oedelsheim widmet
diesem Thema eine Sonder-
ausstellung, die genauso wie
das Museum am kommenden
Sonntag, 28. April, eröffnet
wird. Beginn der Veranstal-
tung ist um 14 Uhr.

Nutz- und Haustiere im Dorf
Ab 16 Uhr wird eine gut ein-

stündige Wanderung auf dem
Oedelsheimer Eco-Pfad ange-
boten. Diese steht unter dem
Motto „Auf den Spuren von
Nutz- und Haustieren im
Dorf“ und ist, wie die Veran-
stalter betonen, auch beson-
ders für Familien geeignet.

Die Sonderausstellung
„Echt Schaf“ wurde in den ver-
gangenen Monaten federfüh-
rend von Regina Pinks-Frey-

Ausstellung mit
Schafen imMuseum
Heimatmuseum Oedelsheim öffnet am Sonntag

Alles zum Thema Schaf: Regina Pinks-Freybott an einer der Bild-
und Schrifttafeln über die Nutztiere. Foto: Herbold

mit der Hugenotten-Nachfah-
rin Dorothe Römer teilzuneh-
men. Der Bildermarkt beginnt
jeweils um 10 Uhr und endet
gegen 19 Uhr. Information
und Künstler-Anmeldungen
unter 05672/ 3 31.

Die teilnehmenden Künst-
ler sind: Diethardt und Angeli-
ka Rindermann, (Trendel-
burg), Regina Grobecker (Ve-
ckerhagen), Margita Hegen-
berg (Grebenstein), Anni Spie-
ker (Marsberg), Rolf Steiner

(Deisel), Dörte Roth (Kassel),
Wolf-Peter Schäfer (Bad Karls-
hafen), Klaus Vondermühl
(Hofgeismar) sowie die Marie-
Durand-Schule und die Sie-
burgschule, Bad Karlshafen.
(eg)

BAD KARLSHAFEN.
Seit mehr als zehn
Jahren findet der Bil-
dermarkt im Früh-
ling vor und im
Weinhaus Römer
statt. Zahlreiche
Künstler und Kreati-
ve zeigen ihre Wer-
ke, diskutieren und
arbeiten gemein-
sam. Unter Palmen
genießen die Gäste
das Montmartre-Ge-
fühl in Hessens
nördlichster und zu-
gleich französischs-
ter Stadt. Ein Gläs-
chen Frühlingswein,
eine Boulepartie
und Live-Musik der
Pete Alderton-Band
(am Sonntag ab
14 Uhr) sollen den
Winter endgültig
vergessen lassen.
Unter den Künstler
finden sich Maler, Fotografen,
Schriftsteller, Papierkünstler,
Bildhauer, Autoren und zwei
Schülergruppen.

Am Samstag besteht ab
14 Uhr die Möglichkeit, an ei-
nem geführten Stadtrundgang

Künstler zeigen ihreWerke
Beim Bildermarkt am Wochenende arbeiten und diskutieren Kreative gemeinsam

Atmosphäre wie auf Montmatre: Der Bildermarkt findet schon seit mehr als zehn Jahren statt. Archivfoto: nh

auf der Bühne mit Adjektiven
wie „gut“, „unterhaltsam“
und „virtuos“ oder das Pro-
gramm als „spannend“ be-
schreiben lässt.

Am Sonntagabend trat der
in Kanada lebende Ire Paul
O’Brian im Weinhaus Römer

BAD KARLSHAFEN. Manch-
mal passiert es, dass der richti-
ge Musiker und das richtige
Publikum zur richtigen Zeit
aufeinandertreffen. Das ist
nicht vorhersehbar oder gar
planbar und hat wenig damit
zu tun, ob sich das Geschehen

Konzert unaufdringlich emotional
Der Ire Paul O’Brian zog Publikum in seine Welt – Workshop mit Kindern und Jugendlichen

auf. Man kann ihn musika-
lisch getrost in die Schublade
der Singer-Songwriter ste-
cken, er hat eine angenehm
warme, ruhige Stimme und
spielt dazu zurückhaltend
aber doch harmonisch und
rhythmisch detailreich Gitar-
re.

Ebenso unspektakulär sind
die Geschichten, die er in den
Ansagen und in seiner Musik
erzählt. Von der Gitarrenschü-
lerin, die nicht mehr Gitarre
lernen, sondern einen Song
für ihre beste Freundin schrei-
ben wollte. Von seinem Vater,
der den Kindern zu Weihnach-
ten eigenhändig in unzähli-
gen Arbeitsstunden ein Gocart
gebaut hat. Oder von seiner
Tour durch Seniorenheime –
aus einigen Gesprächen mit
den Menschen dort hat Paul
O’Brian Lieder gemacht. Und
er ließ einen von seiner Toch-
ter gesungenen Titel vom
Band abspielen und ergänzte
den Song live mit Stimme und
Gitarre. „Nach sieben Wochen
unterwegs freue ich mich, die

Stimme meiner Kinder zu hö-
ren.“

Paul O’Brian sang und er-
zählte diese persönlichen Ge-
schichten so, dass die Zuhörer
die Bedeutsamkeit der Episo-
den für den Künstler nachfüh-
len konnten. Im Publikum
war es ungewohnt still - wäre
während des Konzertes eine
Nadel auf den Sandsteinboden
gefallen - es wären wohl alle
zusammengezuckt. Selbst
wenn O’Brian die Gäste zum
Mitsingen aufforderte, zeigte
sich die Aufmerksamkeit des
Publikums, das nicht nur die
Töne traf, sondern auch die
passende Lautstärke und
Klangfärbung.

Am Montag trat O’Brian
dann im Beverunger Gymnasi-
um zu einem Workshop mit
Kindern und Jugendlichen an.
„Ein bisschen Spaß, ein biss-
chen Musik, ein bisschen Eng-
lisch und etwas Gitarre und
Songwriting“, beschrieb er
sein Konzept für die Arbeit
mit jungen Menschen, die ihn
noch nie enttäuscht habe. (zlö)

Natürliche Intensität: Der inKanada lebende Ire PaulO’Brianbeim
Konzert auf der Kleinkunstbühne desWeinhauses Römer.

Foto: Löschner

TRENDELBURG. Zum dritten
großen Märchenfest am Don-
nerstag, 9. Mai, wird auch die-
ses Jahr an Christi Himmel-
fahrt die Trendelburg wieder
zum großen Märchenfest für
die ganze Familie einladen.
Beginn ist 11 Uhr, der Eintritt
bleibt frei.

Akrobatik und Schwertkampf
Neu dabei sind diesmal Ro-

bario mit seiner Schlangen-
show, am Abend Feuerakroba-
tik und Richard von Kimbel-
stein – vom Clan der Einhör-
ner – mit seinem Kinder-Rit-
terturnier. Greyfhaw wird wie-
der mit Schwertkampfkunst
begeistern. Die Figuren der
Deutschen Märchenstraße
präsentieren sich ganz haut-
nah, für schönste Erinne-
rungsfotos.

Musikalisch begleitet Un-
vermeydbar durchs Pro-
gramm.

Als besonderen Höhepunkt
wird die Radio-Moderatorin
und Märchenerzählerin Mi-
chaele Scherenberg alle Inte-
ressierten zur Märchenstunde
an der alten Kanone einladen.
Hierzu können alle Kinder
verkleidet kommen.

Ab 16 Uhr wird dann Mi-
chaele Scherenberg mit Ra-
punzel und Ritter Dietrich das
hübscheste Kinderkostüm
prämieren. Es locken interes-
sante Preise.

Bunte Marktstände mit al-
lerlei Waren und Kunsthand-
werk sowie die Eberschützer
Spinnerinnen runden das bun-
te Bild des Märchenfestes ab.
Ab 22 Uhr gibt es ein Feuer-
werk über der Burg. (eg)

Mythen, Märchen
und Mittelalter
Großes Märchenfest auf der Trendelburg
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